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iedenhofen ( Thionville ) an der Moſel iſt befeſtigt , ebenſo Pfalzburg .

aargemünd hat einige Induſtrie .

82

D

§. 46 .

2. Die Oſterreichiſch⸗Ungariſche Monarchie .
625 000 ꝗkm

( 11400 Q. Meilen , 38 Millionen Bewohner . )

Die Sſterreichiſch -Ungariſche Monarchie bildet ein wohl abgerundetes Ganzes .
gebirgig, aber auch beträchtliche Tiefebenen umfaſſend , bietet der

ausgedehnte Staat in ſeinen einzelnen Teilen die größten landſchaftlichen und

klimatiſchen Kontraſte . Der Boden iſt zum Teil ſehr fruchtbar , beſonders ſind

weite Flächen in Ungarn , Galizien , Mähren und Böhmen wahre Kornkammern ;

edle Weine gedeihen in großer Fülle in Ungarn . Die Gebirgsländer beſitzen

herrliche Forſte und die Eichenwälder Slavoniens könnten den Bedarf

für halb Europa liefern . Der Mineralreichtum Oſterreichs iſt außerordentlich

bedeutend .

In erſter Linie ſteht das Eiſen , deſſen Gewinnung durch unerſchöpfliche Stein⸗

kohlenſchätze ( in 3 50 Mähren , Galizien , 8S - Ungarn und dem Banat ) weſentlich

gefördert wird . Daneben ſind gewaltige Braunkohlenlager ( in Steiermark , dem Wiener

Becken und Ungarn ) von größter wirtſchaftlicher Bedeutung . Kupfer wird hauptſächlich
in Ungarn , Blei in Kärnten , Vöhmen und Ungarn , Zink in Galizien und Krain ,
Gold in Siebenbürgen , Queckſilber in Krain gefunden. Die Karpaten ſind reich an

Steinſalz , ebenſo das Salzkammergut ; Iſtrien und Dalmatien liefern Seeſalz . Böhmen

beſitzt Mineralquellen von Weltruf .

Die Induſtrie Sſterreichs , welche ſich vorzugsweiſe mit Verarbeitung ein⸗

heimiſcher Rohprodukte beſchäftigt , iſt im allgemeinen noch wenig entwickelt , am

bedeutendſten im deutſchen Teile Böhmens , in Mähren , Schleſien , Nieder —⸗

Oſterreich , Steiermark , Kärnten und Vorarlberg ; gering iſt ſie in Ungarn . Der

Handel iſt umfangreich , beſchränkt ſich aber hauptſächlich auf das Binnenland ;

daneben iſt jedoch der Verkehr mit dem deutſchen Zollvereine von Bedeutung .

Die Hauptlebensader des Reiches iſt die Donau , an deren Ufern ſich der

Staat entwickelt hat ; nur auf einer kurzen Strecke dringt dieſer bis zu einem

Binnenmeere ( dem Adriatiſchen ) vor . Flüſſe und Gebirge bilden auf großen
Strecken natürliche Abgrenzungen des gewaltigen „ Donaureiches “ . Innerhalb

dieſer geographiſchen Einheit findet ſich indes eine Mannigfaltigkeit der Bevölke⸗

rung in bezug auf Nationalität , Sprache und Sitten , wie bei keinem anderen

Staate Europas . Nicht allein die drei großen Völkerzweige unſeres Erdteiles :

Germanen , Romanen und Slaven , erſcheinen hier ſtaatlich zuſammen , ſondern

in den Ungarn bewohnenden Magyaren hat auch die mongoliſche Raſſe einen

mächtigen Zweig hinterlaſſen .

Die Deutſchen ( 10 Millionen ) bilden , nicht der Zahl nach, ſondern durch Bildung ,
Fleiß und Wohlhabenheit das Grundelement des Staates ; deutſch iſt die Sprache des

Heeres , der Verwaltung , der geſelligen Bildung , von deutſcher Abſtammung das

Klein , Lehrbuch der Erdkunde. 12
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Herrſcherhaus . Die deutſche Bevölkerung überwiegt im mittleren Teile der Weſthälfte
der Monarchie , ebenſo an den Sudeten und in einem Teile der Karpaten ; zahlreich und
bedeutungsvoll iſt ſie in Siebenbürgen . Die Romanen ( 3½ Millionen ) bewohnen
als Oſtromanen die Bukowina , Siebenbürgen , das Banat ; als „Wälſche “ ( Weſtromanen )

tened
²

h-Ungariſche

Monarchie.

—
—

Die

ſüdliche Tirol , Iſtrien und Dalmatien . Die Slaven ( 17 Millionen ) bilden den
größten Teil der Bevölkerung und zerfallen in Nordſlaven und Südſlaven . Von
erſteren bewohnen die Tſchechen den mittleren Teil von Böhmen , die Mährer und
Slovaken Mähren , die Polen Weſtgalizien , die Ruthenen Oſtgalizien und den SW⸗Abhang
des Karpatiſchen Waldgebirges . Zu den üdſlaven gehören die Serben , Kroaten .
Bulgaren und Slovenen ( in Kärnten , Südſteiermark und teilweiſe auch in 8W. Ungarn) j ,
Die Magyaren ( 6¼ Millionen ) bewohnen hauptſächlich die fruchtbaren Niederungen
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der Donau und Theiß und ſtehen in bezug auf Bildung und Bedeutung für den
Staat den Deutſchen am nächſten , mit denen ſie auch vielfach verſchmolzen erſcheinen .
Verhältnismäßig zahlreich ſind die Juden vertreten ( 1½ Million ) , ſie wohnen beſonders
unter den Slaven zerſtreut in Galizien , Böhmen und Mähren . Die Zigeuner

— ( etwa 150 000) , hauptſächlich in der Bukowina und Oberungarn ſich aufhaltend , ſtreifen
meiſt unter den Magyaren umher .

Geiſtige Bildung und Unterrichtsweſen ſtehen in den einzelnen Teilen der

Monarchie auf ſehr ungleicher Stufe . Die meiſten Volks - und Bürgerſchulen

haben die vorwiegend von Deutſchen bewohnten Kronländer , die wenigſten Dal —
matien und die Bukowina . Ahnlich ſtellt ſich das Verhältnis für die höheren
Schulanſtalten . Neben ( 10 ) Univerſitäten beſtehen zahlreiche Fach⸗Lehranſtalten
und Akademien , landſchäftliche und polytechniſche Inſtitute .

Dem religiöſen Bekenntniſſe nach gehört der größte Teil der Bewohner
Oſterreichs der katholiſchen Kirche an ( 25 Millionen römiſche Katholiken ,
4 Millionen uniert⸗griechiſche ) , dann folgt die proteſtantiſche ( 4 Millionen ) und
die griechiſch⸗orientaliſche Kirche ( 3 Millionen ) .

Die Sſterreichiſch - Ungariſche Monarchie iſt ein ( im Hauſe Habsburg - Lothringen )
erbliches Kaiſerreich , das aus zwei Reichshälften ( den im Reichsrate vertretenen Ländern
und den Ländern der Ungariſchen Krone ) mit beſonderen Verfaſſungen beſteht . Beide
Reichshälften ſind durch die Perſon des Monarchen und gewiſſe gemeinſame Angelegen⸗
heiten ( Kriegsweſen , auswärtige Vertretung ) miteinander verbunden . Der Reichs⸗
rat beſteht aus dem Herrenhauſe und dem Hauſe der Abgeordneten ; der Ungariſche

2 Reichstag aus der Magnaten - und Deputiertentafel . Reichsrat und Reichstag ent⸗
ſenden Delegationen zur Beratung der gemeinſamen Angelegenheiten . Für die

8 einzelnen im Reichsrate vertretenen Kronländer beſtehen außerdem Landtage . Die

3 im Reichsrate vertretenen Länder werden durch vom Kaiſer ernannte Statthalter
2 ( Landespräſidenten ) verwaltet . Ungarn zerfällt adminiſtrativ in Komitate ( und freie

Diſtrikte ) , an deren Spitze Obergeſpane ſtehen . Der Kaiſer von Hſterreich iſt König
von Ungarn .

a. Die im Reichsrate vertretenen Länder .

2 19 800 qkm
1. Das Erzherzogtum Oſterreich unter der Enns ( 360 Q. Meilen ,

2 330 000 Einwohner ) wird von der Donau in zwei Hälften getrennt . Die

nördliche bildet eine größtenteils bewaldete und rauhe Hochfläche ; die ſüdliche ,

welche noch zum Teil dem Gebiete der nördlichen Kalkalpen angehört , iſt ebenfalls
meiſt bergig, aber in den Thälern fruchtbar und mild . Hier liegt an einem Arme
der Donau die Reſidenzſtadt Wien ( mit den Vororten 1 Million Einwohner ) ,
das Zentrum der Induſtrie , des Handels und des wiſſenſchaftlichen Lebens der

Monarchie .

Wien , lange Zeit das Bollwerk Deutſchlands vor dem Eindringen der barbariſchen
Horden des Oſtens , iſt im Gegenſatze zu Berlin ſchon durch ſeine Lage zu einem wich⸗
tigen Zentrum der Kultur beſtimmt . Nicht nur der Waſſerweg der Donau , ſondern
nicht minder die durch das Zurücktreten der Gebirge hier im „ Wiener Becken “
zuſammenlaufenden bequemen Landwege ſichern der Stadt eine hervorragende Bedeutung
(die ſich auch in den zahlreichen in ihrer Umgebung gelieferten Schlachten ausſpricht ) .
Nur die Verbindung mit dem Adriatiſchen Meere war durch die Ausläufer der Oſtalpen
Wien erſchwert . Dort iſt es jedoch der modernen Technik gelungen , eine Schienen⸗

12
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verbindung herzuſtellen , welche den trennenden Gebirgsbalken des Semmering über⸗

ſteigt , die Thäler der Mürz und Mur erreicht und die Sümpfe von Laibach wie die

Steinwüſte des Karſtes überwindet .

Nahe bei Wien befinden ſich die Luſtſchlöſſer Schönbrunn und Laxen⸗

burg , ſüdlich liegt der reizende Kurort Baden mit ſeinen berühmten Schwefel⸗

bädern , ſowie das induſtrielle Wiener - Neuſtadt ( an der Leitha ) , das durch

einen heute nur wenig benutzten Kanal mit Wien verbunden iſt . Jenſeits der

Donau dehnt ſich das kahle , häufigen Überſchwemmungen unterworfene March —

feld aus , ſeit den älteſten Zeiten der Schauplatz wiederholter Kämpfe .

13 12 000 qkm

2. Das Erzherzogtum Oſterreich ob der Enns ( 218 Quadrat⸗Meilen ,

760 000 Einwohner ) iſt meiſt gebirgig , aber ſorgfältig angebaut , im ſüdlichen

Teile von alpinem Charakter und ſeenreich . Die Hauptſtadt Linz ( 42 000 Ein⸗

wohner ) , an der Donau , im „Linzer Keſſel “ freundlich gelegen , hat bedeutenden

Handel , iſt Stapelplatz der Donau⸗Dampfſchiffahrt und Eiſenbahnknotenpunkt .

Steier , am Austritt der Enns aus dem Gebirge , iſt Hauptſitz der öſterreichiſchen
Eiſen⸗ und Stahlwarenfabrikation . Gmunden , am Traunſee , dem ſchönſten

der öſterreichiſchen Seen . Südlich von hier im Salzkammergut der berühmte

Badeort Iſchl , ſowie Hallſtadt am gleichnamigen See , romantiſch gelegen ,

am Fuße des ( 3000 m hohen ) Dachſteins .
7200 qkm

3. Das Herzogtum Salzburg ( 130 Q. Meilen , 164 000 Einwohner )

iſt ein großartiges Alpenland , deſſen ſüdliche Grenze der Hohe Tauern mit ſeinen

gewaltigen Gletſchern und Bergſpitzen bildet . Die größten Orte des wenig

bevölkerten und armen Landes liegen in den Thälern der Salzach und Enns .

Salzburg ( 25000 Einwohner ) iſt die Hauptſtadt des Herzogtums , beſitzt

zahlreiche prächtige Gebäude und Monumente und hat eine wundervolle Lage am

Austritt der reißenden Salzach aus den Alpen . Südwärts Hallein am Dürren⸗

berge mit großartigen Salzwerken . Tief im Gebirge , in der Nähe des donnern⸗

den Sturzes der Ache, liegt Wildbad Gaſtein , deſſen warme Heilquellen und

wildromantiſche Umgebung zahlloſe Fremde herbeiziehen .

22 400 qkm
4 . Das Herzogtum Steiermark ( 408 Q. ⸗Meilen , 1 200 000 Ein —

wohner ) iſt ebenfalls vorwaltend gebirgig und waldreich ; Ackerbau kann in Ober⸗

ſteiermark nur in geringem Maße betrieben werden , doch gedeiht im maleriſchen

Murthale vortrefflicher Wein , überhaupt iſt der produktive Boden vorzüglich

angebaut . Oberſteiermark liefert ausgezeichnetes Eiſen , das die Grundlage einer

bedeutenden Induſtrie ( beſonders in Leoben ) bildet , die durch Auffindung von

Steinkohlen noch größeren Aufſchwung zu nehmen verſpricht . Die Hauptſtadt

Graz ( 98 000 Einwohner ) , an der Mur , in freundlicher Lage am Fuße des

Schloßberges , hat lebhafte Induſtrie und iſt eine wichtige Station des großen

Schienenweges , der die Donau mit dem Adriatiſchen Meere verbindet . Mar⸗

burg , an der Drau , iſt vorwiegend deutſch . Hoch oben im nördlichſten Winkel

des Landes liegt Maria - Zell , ein kleines Dorf , aber der beſuchteſte Wall

fahrtsort Sſterreichs .
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10 400 qkm
5. Das Herzogtum Käruten ( 188 Q. ⸗Meilen , 350 000 Einwohner )

iſt ein im ganzen rauhes Gebirgsland , das wenig Ackerbau geſtattet , doch findet

auf den Alpenwieſen bedeutende Viehzucht ſtatt . Der Haupterwerbszweig der

Bewohner iſt Bergbau und Metallverarbeitung . Eiſen und Blei ſind die wich⸗

tigſten hier geförderten Metalle . Die Hauptſtadt Klagenfurt ( 19000 Ein⸗

wohner ) liegt in der Fläche des Saalfeldes , einem vormaligen Seebecken , deſſen

Reſt der benachbarte Wörther See iſt , zu dem von der Stadt aus ein Kanal

führt . Im Drauthale liegt das gewerbthätige Villach in romantiſcher Umgebung .
10 000 gkm

6. Das Herzogtum Krain ( 181 Q. ⸗Meilen , 480 000 Einwohner )

gehört nur im NW dem Alpengebiete an , im 8SW umfaßt es einen Teil des

Karſt , deſſen vom Waſſer zerfreſſene Kalkſteine zahlreiche Höhlen aufweiſen , in

denen kleine Flüſſe ſtreckenweiſe verſchwinden . Das Klima des bergigen und

zum teil öden Landes iſt trotz der ſüdlichen Lage unfreundlich , der Ackerbau gering ,

auch iſt nur ſehr wenig ( Eiſen - ) Induſtrie vorhanden . Wichtig ſind jedoch die

Queckſilbergruben von Idria . Die Hauptſtadt iſt das alte aber modern gebaute

Laibach ( 26 000 Einwohner ) in der Nähe des torfreichen Laibacher Moores .

Im öden Karſt liegt das Dorf Adelsberg und nordweſtlich von dieſem der

Eingang zu der gleichnamigen Höhle , einer der größten und merkwürdigſten Tropf⸗

ſteinhöhlen der Erde . Eine Meile oſtwärts befindet ſich der Zirknitzer See , der

in trockner Zeit faſt ganz verſchwindet . Nach ſtarkem Regen füllt ſich der See durch
trichterförmige Offnungen , fließt aber bald , hauptſächlich in zwei Höhlen , unterirdiſch
wieder ab.

8000 akm
7. Das Küſtenland ( 145 Q. Meilen , 650 000 Einwohner ) umfaßt die

gefürſtete Grafſchaft Görz und Gradiska , die Markgrafſchaft

Iſtrien und die reichsunmittelbare Stadt Trieſt mit ihrem Ge —

biete . Der nördliche Teil reicht noch ins Gebiet der Alpen ; der mittlere

gehört dem ſteinigen Karſt an, der nur in trichterförmigen Einſenkungen ( Dolinen )

kümmerliche Vegetation duldet . Die ſüdliche Spitze , die Halbinſel Iſtrien , iſt

ebenfalls zum Teil unwirtlich , mit felſigen , tief ausgezackten Küſten , an der

Südſpitze ungeſund und gleich dem Karſt der kalten Bora wie dem heißen

Scirocco unterworfen . Im Quarnerobuſen liegen : die lange Inſel Cherſo ,

Luſſin , das liebliche Veglia und mehrere kleine Felſeneilande . Ackerbau kann

im Küſtenlande nur wenig betrieben werden , dagegen gedeiht an den Thalabhängen
und beſonders in der Ebene um die ſchöne Stadt Görz ( 21000 Einwohner ) der

Wein reichlich , auch bietet die Fiſcherei einen wichtigen Erwerbszweig . Die

bedeutendſte Stadt iſt Trieſt (75 000 Einwohner ) , „ das ſüdliche Hamburg “ ,

deſſen Handel durch Dampferverbindung mit dem Orient , ſowie durch den

Schienenweg zur Donau einen gewaltigen Aufſchwung genommen hat und das

durch Eröffnung des Suezkanals in direkte Beziehung zu Oſtindien getreten iſt .

Pola ( 25 000 Einwohner ) , nahe der Südſpitze Iſtriens , beſitzt in ſeiner aus⸗

gezeichneten Bucht den wichtigſten Kriegshafen Oſterreichs. Parenzo iſt Sitz
der Landesvertretung Iſtriens . Auf der Inſel Luſſin liegt Luſſin⸗Piccolo ,
mit gutem Hafen und ſehr bedeutender Frachtſchiffahrt .
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29 300 qkm

8. Die gefürſtete Grafſchaft Tirol und Vorarlberg ( 533 Q. Meilen ,

910 000 Einwohner ) bildet das großartigſte Alpenland Oſterreichs , in welchem

½/ émit Wald bedeckt iſt und die Gletſcher ( hier Ferner genannt ) eine Oberfläche
1400 qkm 2

von 26 Q. Meilen einnehmen . Haupterwerbsquelle iſt die Rindviehzucht auf

den herrlichen Gebirgsweiden . Im ſüdlichen Teile des Landes gedeihen Süd⸗

früchte und man beſchäftigt ſich viel mit Weinbau und Seidenzucht . Kleinere

Hausinduſtrie , Weben , Spinnen , Holzverarbeitung , findet man bei den tüchtigen

Fig , 77

Die Straße über das Stilfſer Joch.

Gebirgsbewohnern überall ; Fabrikinduſtrie ( beſonders Garnſpinnerei ) jedoch nur

in Vorarlberg . Inn , Etſch und Drau bilden in ihren großen Flußthälern die

hauptſächlichſten Zugangsſtraßen ins Innere der tiroler Alpenwelt , und in dieſen

Thälern liegen naturgemäß auch die größeren Ortſchaften . Hauptſtadt iſt

Innsbruck ( 21000 Einwohner ) , in herrlicher Lage an einer der breiteſten

Partien des Innthales , gewiſſermaßen das Eingangsthor zu der alten Völker⸗

ſtraße über den Brenner , den nun auch einer der großartigſten und kühnſten

Schienenwege , „die Brennerbahn “ ,überſchreitet . Der wichtige Alpenpaß bei Finſter⸗

münz , nahe dem Eintritt des Inn in Tirol , iſt ſtark befeſtigt und am Austritt

des Inn liegt die Feſte Kufſtein . Das ſtark bevölkerte Zillerthal iſt die

Heimat der meiſten in Deutſchland hauſierend herumziehenden Tiroler . Botzen ,
in der romantiſchen Thalweite der Etſch gelegen , eine alte Stadt in herrlich
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angebauter Umgebung , hat als Knotenpunkt der Straßen von Deutſchland , Italien
und der Schweiz beträchtlichen Handel . Nördlich in der Vereinigung des Etſch —
( Vintſchgau - ) und Paſſeierthales liegt das durch ſeine milde Temperatur aus⸗

gezeichnete , ruhige Meran , ein Zufluchtsort für Bruſtleidende aus dem Norden .
Aus dem Vintſchgau führt in zahlreichen Windungen eine bequeme Kunſtſtraße
über das Stilfſer Joch nach Bormio ins grüne Veltlin , das Thal der Adda .

Brixen , im Eiſackthale , treibt einigen Handel . Trient , an der Etſch, hat
beträchtliche Induſtrie , trägt aber ſchon vorwiegend italiſchen Charakter .
Bregenz , die Hauptſtadt von Vorarlberg , in anmutiger Lage am Bodenſee ,
treibt nicht unbedeutenden Handel . Der unlängſt vollendete Arlbergtunnel
( der drittgrößte im Alpengebiet ) geſtattet eine bequeme Eiſenbahnverbindung
zwiſchen Rhein und Inn und verknüpft Oſterreich mit der Schweiz und Frank⸗
reich .

Zwiſchen Vorarlberg und dem Rheine liegt das kleine (3 Q. - Meilen große ) , ehe⸗
mals zum Deutſchen Bunde gehörige Fürſtentum Liechtenſtein , deſſen ( 8000) Ein⸗
wohner ſich hauptſächlich mit Landwirtſchaft beſchäftigen . Hauptort iſt Liechtenſtein .
Das Land wird von der ( fürſtlichen ) Hofkanzlei in Wien verwaltet .

52 000 akm
9. Das Königreich Böhmen ( 943 Q. Meilen, 5 600 000 Einwohner )

beſitzt eine durch Gebirge deutlich angezeigte natürliche Begrenzung und ſteigt von
der Elbniederung in breiten , terraſſierten Plateaus gegen SW und 80 hin an.
Das Land iſt außerordentlich reich an Naturprodukten . Faſt die Hälfte des
Bodens iſt fruchtbares Ackerland ; auf den Gebirgen und den Plateauflächen finden
ſich ungeheure Tannen⸗ , Fichten - und Buchenwälder , und ſie gehören zu den

beſtbewirtſchafteten Forſten Sſterreichs . Der Boden birgt Stein⸗ und Braun⸗

kohlenlager , Eiſen , Blei , Kupfer und Silber ; die Mineralquellen des Landes

ſind weltberühmt . Auch die Induſtrie Böhmens iſt bedeutend ; Spinnerei ,
Weberei und Tuchfabrikation haben ( im nördlichen Teile ) eine großartige Aus⸗

dehnung erlangt ; eigenartig iſt die Fabrikation von Glas und Glaswaren im
Böhmer Walde . Die Bewohner erſcheinen ihrer Nationalität und Sprache nach
ſcharf geſchieden ; / ſind Tſchechen ( Slaven ) , / Deutſche , letztere wohnen
vorwiegend in den linduſtriellen ) Grenzdiſtrikten , erſtere nehmen die mittleren
Teile ein und beſchäftigen ſich vorzugsweiſe mit Landwirtſchaft .

Die Hauptſtadt Prag ( 162000 Einwohner ) , zu beiden Seiten der Moldau ,
turmreich und maleriſch im Herzen des Landes gelegen , iſt Mittelpunkt des böh⸗
miſchen Handels und beſitzt eine berühmte (deutſche) Univerſität . Budweis

( 24000 Einwohner ) , an der Moldau , iſt wichtig durch ſeine Lage an der , Mittel⸗

deutſchland mit Wien verbindenden Linie der Franz - Joſeph - Bahn . An der
oberen Elbe liegt die kleine Feſtung Königgrätz ( Schlacht am 3. Juli 1866 ) ,
ferner das ſehr gewerbreiche Trautenau . Reichenberg ( an der Görlitzer

Neiße ) iſt die bedeutendſte deutſche Fabrikſtadt des Landes . Jenſeits der Elbe

liegt das liebliche Teplitz , deſſen ſeit 1000 Jahren bekannte warme Quellen

zahlreichen Leidenden Erquickung bieten . Leitmeritz , freundlich gelegen an der
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Elbe , in überaus fruchtbarer Gegend , „ dem Böhmiſchen Paradieſe “ . Nahe der

oberen Eger liegt der weltberühmte Kurort Karlsbad , deſſen Hauptquelle ( der

Sprudel ) zu den heißeſten Quellen Europas gehört . Weiter weſtlich , im freund

lichen Egerlande , die alte Stadt Eger und in der Nähe die Kurorte Franzens⸗

bad und Marienbad .

22²2⁰⁰akm
10 . Die Markgrafſchaft Mähren ( 404 Q. Meilen , 2 200 000 Ein⸗

wohner) , das terraſſenförmige Hügelland der March , eines der reichſten Getreide⸗

länder Sſterreichs , wird in den mittleren Teilen von Slaven , im 8S und an den

Sudeten von Deutſchen ( ¼ der Geſamtbevölkerung ) bewohnt ; Ackerbau und

Viehzucht bilden die Hauptbeſchäftigung . Die Induſtrie iſt in lebhaftem Auf⸗

ſchwunge begriffen , beſonders die Rübenzuckerfabrikation dehnt ſich immer mehr

aus , ebenſo ( auf Koſten der Leineninduſtrie) ddie Baumwollfabrikation . Die

Hauptſtadt Brünn ( 83 000 Einwohner ) , eng und winkelig gebaut , iſt Hauptſitz

der Wollinduſtrie . Iglan hat bedeutende Tuchfabrikation . Olmütz , ſtarke

Feſtung , mit ſumpfiger Umgebung .

5⁴⁰⁰dkm
11 . Das Herzogtum Schleſien ( 94 Q. ⸗Meilen , 570 000 Einwohner )

zerfällt in zwei Teile, deren einer den Sudeten , der andere den Karpaten angehört .

Das Land iſt waldig und rauh , reich an Eiſen und Steinkohlen und hat bedeutende

Fabrikinduſtrie . Die Hauptorte ſind Troppau ( 21000 Einwohner ) und

Teſchen .

12 . Das Königreich Galizien nebſt dem Großherzogtume Krakau
78 500 qkm

( 1426 O- Meilen, 6 Millionen Einwohner ) , ſichelförmig um den NO⸗Abhang

der Karpaten gelagert , iſt größtenteils hügelig , reichlich bewäſſert und trotz rauhen

Klimas fruchtbar . Ein großer Teil des Landes wird von gewaltigen ( Tannen⸗ ,

Kiefern⸗ und Eichen⸗ ) Wäldern bedeckt , deren Holzreichtum man auf der Weichſel ,

dem Dnjeſtr und Pruth dem holzarmen Auslande zuführt . An Salz iſt das

Land unermeßlich reich , innerhalb einer Zone , die ſich von der Weichſel längs den

Karpaten bis zur Bukowina zieht . Die Bewohner ſind der Mehrzahl nach Polen

und Ruthenen , nur 1½ der Bevölkerung iſt deutſcher Nationalität ; Juden finden

ſich verhältnismäßig zahlreich. Die Landwirtſchaft hebt ſich zuſehends , ebenſo die

Induſtrie , welche ſich zunächſt auf Rübenzucker⸗ , Leinen⸗ , Tuch⸗ und Leder⸗

fabrikation ſowie Spiritusbrennerei beſchränkt . Die bedeutendſten Orte ſind

Krakau ( 66 000 Einwohner ) , an der Weichſel , mit ausgedehnten Vorſtädten ,

die hübſche Hauptſtadt Lemberg ( 110 000 Einwohner ) , der Freihandelsplatz

Brody und Tarnopol ( 26 000 Einwohner ) , woſelbſt die bedeutendſten Pferde⸗

märkte des Landes abgehalten werden .

Südlich von Krakau befindet ſich das größte Steinſalzlager Sſterreichs . Berühmt

iſt hier ( neben Bochnia ) beſonders das Salzbergwerk , welches ſich unter dem Orte
Wieliczka hinzieht und gewiſſermaßen eine unterirdiſche Stadt mit zab

labyrinthiſchen Gängen, Hallen , Sälen , einer Kapelle und Teichen darſtellt . Sei der

Entdeckung des Salzlagers ( angeblich im Jahre 1250 ) ſoll dieſes Bergwerk über 600

Millionen Zentner Salz geliefert haben .
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10400 ꝗqkm
13 . Das Herzogtum Bukowina ( 190 Q. Meilen , 580 000 Einwohner )

iſt ein rauhes gebirgiges und hügeliges Land , deſſen ungeheure Wälder zahlreiche
Wölfe und Bären beherbergen . Der Ackerbau iſt nur gering , wichtiger die
Pferdezucht . Die Hauptſtadt Czernowitz ( 46 000 Einwohner ) , am Pruth ,
betreibt lebhaften Handel .

12 800 qkm
14 . Das Königreich Dalmatien ( 233 Q. Meilen , 480 000 Einwohner )

bildet ( am Weſtabhange der Dinariſchen Alpen ) einen ſchmalen , terraſſierten zer⸗
riſſenen und ſteil zum Adriatiſchen Meere abfallenden Küſtenſtreif , dem zahlreiche
langgeſtreckte Felsinſeln vorgelagert ſind . Das Land hat ein warmes , geſundes
Klima ; der Boden iſt wenig zum Ackerbau , aber durch ſeine Weiden vortreff —
lich zur Viehzucht geeignet . An den Küſten gedeihen indes köſtliche Südfrüchte .
Schiffbau und Seefahrt bilden die Hauptbeſchäftigung der kräftigen Küſten⸗
bewohner , während die ſehr rohen Morlaken im gebirgigen Inneren in vollſtändiger
Abgeſchloſſenheit leben . Die befeſtigte Hauptſtadt Zara beſitzt einen geräumigen
Hafen und liegt ſelbſt auf einer ſchmalen Erdzunge . Spalato hat großartige
Überreſte römiſcher Bauten ( Diokletians ) ; Leſina , auf der gleichnamigen Inſel ,
iſt klimatiſcher Kurort für Bruſtkranke . Die Inſel Liſſa , mit wichtigem Kriegs⸗
hafen iſt berühmt durch den Sieg der öſterreichiſchen Flotte über die italiſche
am 20 . Juli 1866 . Raguſa , in ſchwülem Thale gelegen, iſt Feſtung . Der
wichtige Kriegshafen Cattaro liegt im Hintergrunde einer merkwürdig ge⸗
wundenen Bucht .

b. Die Cänder der Angariſchen Krone .

1. Das Königreich Ungarn mit dem Großfürſtentum Sieben⸗
280 400 km

bürgen ( 5092 Q. Meilen, 13 800 000 Einwohner ) . Ungarn beſteht größtenteils ,
beſonders im Zentrum , aus Tiefland ( Alföld genannt ) , das im NJund 0 von
dem Karpatenſyſtem und dem Hochlande von Siebenbürgen , im SW von den
Ausläufern der öſtlichen Alpen abgegrenzt wird . Der Boden iſt zum Teil
ſehr fruchtbar ; Weizen , Roggen , Gerſte , Mais , Hafer gedeihen in Fülle ,
ebenſo edles Obſt . Doch finden ſich auch trockne , zum Teil mit Sanddünen
bedeckte Landſtriche und weite Heiden ( ſo zwiſchen Donau und Theiß) . Als
Weinland ſteht Ungarn in bezug auf Qualität ( Tokayer ) in erſter Linie und
wird in Quantität des erzeugten Produkts nur von Frankreich übertroffen .
Sehr bedeutend iſt die Viehzucht ( beſonders die Pferdezucht ) ; zahlreiche Rinder⸗
und Schafherden weiden auf den Pußten ; im düſtern Bakonyer Walde und
in den ſumpfigen Gegenden der Maros wird bedeutende Schweinezucht be⸗
trieben . Die Flüſſe ſind meiſt ſehr fiſchreich und die Wälder voll Edelwild , frei⸗
lich auch von zahlreichen Büren und Wölfen bewohnt . Bedeutend iſt Ungarns
Mineralreichtum . Der Südabhang der Karpaten iſt reich an Eiſen und in
den Thälern des ungariſchen Erzgebirges ſchallt das Getöſe der Hammerwerke .
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Dort ſind auch Goldbergwerke und ergiebige Goldwäſchereien an den Ufern der

Körös .

Die Induſtrie Ungarns iſt noch wenig entwickelt , der Handel dagegen be—⸗

deutend , obgleich neben den vielbenutzten Waſſerwegen gute Landſtraßen ſelten ſind

und das Eiſenbahnnetz noch ungenügend erſcheint .

Die Bevölkerung Ungarns beſteht zur Hälfte aus Magyaren , deren Sprache und

Sitten vorherrſchen ; / ; ſind Slaven , ½ Deutſche . Für Volksbildung wird in neuerer

Zeit beſſer geſorgt als früher ; dem höheren Unterricht dienen Realſchulen und Gym⸗

naſien , Akademien der Rechte , eine polytechniſche Schule und zwei Univerſitäten .

In adminiſtrativer Beziehung zerfällt Ungarn⸗- Siebenbürgen in ( 64 ) Komitate .

Die alte Hauptſtadt des Landes iſt das befeſtigte O§ fen ( magyariſch Budaj,

terraſſenförmig von der Donau aufſteigend und durch eine Kettenbrücke mit dem

gegenüberliegenden weit volkreicheren modernen Peſt verbunden . Dieſe reichſte

Stadt und Haupthandelsplatz Ungarns iſt Sitz der bedeutendſten Anſtalten des

Landes für höheren Unterricht , Kunſt und Wiſſenſchaft . Die Doppelſtadt führt

als königliche Reſidenz und Sitz der oberſten Landesbehörde , den Namen Buda⸗

Peſt ( 360 000 Einwohner ) . Am Eintritt der Donau in die Ungariſche Ebene

liegt das meiſt von Deutſchen bewohnte Preßburg ( 48 000 Einwohner ) , einſt

Krönungsſtadt des Reiches ( mit dem Königshügel an der Donau ) . Im öſtlichen

Winkel der großen Inſel Schütt erhebt ſich die ſtarke Feſtung Komorn ; weiter

ſtromabwärts das turmreiche Gran . Südlich von der Donau , nahe der Grenze ,

liegt die alte aber freundliche Stadt Odenburg in weinreicher Gegend .

In der Nähe von Odenburg befindet ſich der wiederholt ( 1693 , 1738 , 1866 )

ausgetrocknete Neuſiedler See , welcher ſich bei hohem Waſſerſtande der Raab füllt

( durch den Banchaggener Kanal ) , außerdem aber nur in naſſen Jahren an den tieferen

Punkten Waſſerfläche zeigt . Südöſtlich dehnt ſich der Hanſagſumpf , der zum

Teil durch einen ( zur Rabnitz leitenden ) Kanal entwäſſert worden iſt . Ein großer Teil

des umgebenden Landes iſt Eigentum des magyariſchen Fürſtenhauſes Eſterhazy ,

deſſen großartiges Stammſchloß im gleichnamigen Dorfe am Südende des Neuſiedler
Sees liegt .

Jenſeits des Bakonyer Waldes Stuhlweißenburg in ungeſunder Lage ,

ſüdlich im Winkel zwiſchen Donau und Drau Fü nfkirchen . In den Pußten

der Markt Kecskemet ( 40000 Einwohner ) , im Mittelpunkte unüberſehbarer

Viehweiden . Im übrigen ſind in der Pußta Ortſchaften nur ſpärlich vorhanden ;

auf großen Strecken erblickt man nur vereinzelt ſchilfbedeckte Gehöfte mit Zieh⸗

brunnen und Pferdemühlen in der Nähe Fig . 78) . An der Theiß liegt die

Feſtung Szegedin ( 74000 Einwohner ) , die zweitgrößte Stadt Ungarns , mit

bedeutenden Märkten , im Frühling 1879 durch Überſchwemmung der Theiß

vollſtändig verheert , ſeitdem prächtig neu erbaut ; an der Maros Arad , nord⸗

wärts die gewerbreiche alte Stadt Großwardein und mitten auf weiter Heide

Debreczin ( 51000 Einwohner ) , durch ſeine großen Jahrmärkte wichtig . Im

bergreichen Oberungarn liegt Kaſchau . Von hier ſüdlich bis zum Dorfe Tokai

an der Theiß erſtreckt ſich der berühmteſte Weinbezirk Ungarns ( im Hegyallya⸗

gebirge ) . Die Bergſtädte Schemnitz und Kremnitz ſind noch heute durch
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ihre Gold - und Silbergewinnung berühmt , obgleich der Ertrag der Bergwerke
bedeutend nachgelaſſen hat . Der Hauptverkehr Ungarns mit Schleſien wird durch
den von Landſtraße und Eiſenbahn überſchrittenen Jablunkapaß vermittelt .

Die ehemalige Woiwodina , das fruchtbare Banat im Mündungsgebiete
der Theiß umfaſſend , bildet gegenwärtig den ſüdlichſten Teil des Königsreichs
Ungarn . Im weſtlichen Teile , zwiſchen Drau und Theiß , liegt in der weiten

Pußta Maria - Thereſiopel ( 56000 Einwohner ) , außerdem befinden ſich

Anſicht aus der Pußta .

hier mehrere Flecken und Dörfer von 10 000 bis 20000 Bewohnern . Donau
und Theiß ſind durch den Franzens - ( oder Bacſer - ) Kanal verbunden , der jedoch
bei niedrigem Waſſerſtande für Schiffe nicht paſſierbar iſt . Jenſeits der Theiß ,
in ungeſunder aber überaus fruchtbarer Gegend , die Feſtung Temesvar , durch
den Begakanal mit der Theiß verknüpft . Im Felsſpalt der Donau liegt die

ſtarke Feſtung Orſova , nördlich von dieſer ſind die berühmten ( ſchon den

Römern bekannten ) Bäder von Mehadia .

Siebenbürgen iſt ein wald - und waſſerreiches Plateauland , das durchgängig
ſehr fruchtbar ( Weizen , Mais , Wein ) , aber nicht genügend bebaut iſt . Die Vieh—⸗
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zucht iſt bedeutend ; die Ausbeutung der reichen Waldbeſtände wird unrationell

betrieben . Wichtig iſt der Bergbau ( beſonders auf Eiſen und Gold ) ; die Induſtrie

erſcheint ſehr gering ; Mineralquellen finden ſich an vielen Punkten des Landes .

Die Bevölkerung iſt außerordentlich gemiſcht . Walachen ( Romanen ) bilden die

Mehrzahl und bewohnen als Viehzüchter und Ackerbauer den weſtlichen und nord⸗

weſtlichen Teil des Landes . Die Magyaren ( Szekler genannt ) haben den

mittleren und öſtlichen Teil inne . Hier liegt die Univerſitätsſtadt Klauſen⸗

burg ( 30 000 Einwohner ) . Den ſüdlichen Teil bewohnen die vor Jahrhunderten

zur Koloniſierung und zum Bergbau berufenen Deutſchen ( „ Sachſen “ ge—

nannt ) . Ihre Hauptorte ſind Kronſtadt ( der bedeutendſte Fabrik - und Handels⸗

platz des Landes ) und das ſchön gebaute Hermannſtadt .

8 8
— 43 900 akm

2. Die Königreiche Kroatien und Slavonien ( 792 Q. Meilen ,

1 900 000 Einwohner , mit der ehemaligen kroatiſch ſlavoniſchen Militärgrenze ) ,

im weſtlichenTeile vorwiegend gebirgig , im öſtlichen ( dem eigentlichen Slavonien )

mehr flach und äußerſt fruchtbar . Hier finden ſich auch ungeheure Eichen - und

Kaſtanienländer ( 2/ des ganzen Landes bedeckend ) , deren Ausnutzung kaum be⸗

gonnen hat . Die materielle und geiſtige Kultur des Landes ſteht im allgemeinen

auf niedriger Stufe . Die Hauptſtadt iſt Agram in geringer Entfernung von

der Sau . Die Feſtung Eſſek , an der Drau , iſt der Hauptſtapelplatz des flavo⸗

niſchen Getreidehandels . An der Donau liegt auf einem Felſen die ſtarke

Feſtung Peterwardein ſowie Semlin , das den Mittelpunkt des türkiſch⸗

öſterreichiſchen Handels bildet .

3 . Die Freiſtadt Fiume ( 21000 Einwohner ) , am Golfe von Quar⸗

nero , mit kleinem umliegendem Gebiet , ſteht unmittelbar unter dem ungariſchen
Miniſterium .

Gemäß dem Berliner Frieden von 1878 hat Oſterreich die nordweſtliche Provinz

der Türkei , Bosnien und die Herzegowina ohne Novibazar militäriſch beſetzt

und in Verwaltung genommen .

§. 47 .

3. Die Schwerz .
41 400qkm

( 752 Q. ⸗Meilen , 2 900 000 Einwohner . )

Die Schweiz , die „Bergfeſte Europas “ , gehört faſt zu 2/ ; dem Alpen⸗

ſyſtem an, der Reſt der nordweſtlichen Hochebene und dem Juragebirge . Eine

Folge des vorwiegend alpinen Charakters dieſes Landes iſt die geringe Bedeu⸗

tung ſeines Ackerbaues , während Obſt und Wein in größerer Fülle gewonnen

werden . Hauptbeſchäftigung im Gebirge bildet die Rindviehzucht und Milch⸗

wirtſchaft auf den Almen , die „Alpenwirtſchaft “ . Der Bergbau iſt unbedeutend .

Die Induſtrie erſcheint im weſtlichen und nördlichen Teile von großer Wichtig

keit , trotzdem die Rohprodukte meiſt auf ſchwierigen Wegen eingeführt werden

Fig.

70
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